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für den

Unterlahn-Kreis.
Matt

TSalichr Beilage zur Dieser und Cmser Zeitung.
Preise der Anzeigen:

Die einspaltige Zeile oder deren Raum 20 Pfg.,
Ausgabestellen:

In Diez : Rosenstraße 36.
In Bad EmS: Römerstraße 95.

Diez und Bad Ems.
Verantw. f. d. Schrift!.R>ch. Hein, Bad EmS.

»Amtlicher Teil

Bekauntmachung
Tie Preiskommisfion für den Regierungsbezirk WieS-

b-itl » I)rtt in ihrr Sitzung vom 19. Mai beschlossen:
I.

Tie Erzeuger-Höchstpreise für »Spargel  meiden
für 1. Sorte auf 63 Pfg.,
für 2. Sorte aus 32 Psg

«a Pfnuo ermäßigt. — Die Wäsferung des Spargels ist
vklboten Spargel , die länger als 23 cm find, dürfen nur
als Spargel 2. Sötte berechnet werden.

II.
Es werden folgende Erzeuger-Höchstpreise festige' (' t?

a) Erbsen:  bis 20. Juni 30 Psg., später 25 Pw
b) Zuürrerbse  n ! bis 20. Juni 35 Pfg., später 3^ Psg.
c) Bohnen:  Stangenbohnen 25 Psg., Buschbohnen 22 Pfg.,

PuffchSauPBohncn 20 Psg., Wachs- uird Perlbvhneu 30 Psg
,d>M a i r ü b e n : 7 Psg.
e) Karotten vchpe Kraut:  ab 10. Juni ^4 Pfg., ab

1. August 15 Pfg.
s) Gelbe Rüben , Mohrrüben und Möhren ohne

K raut : bis 31. August 12 Psg.
g) Kohlrabi:  ab 20. Juni 20 Pfg., ab 20. Juli 15 Psg.
h) Früh Weißkohl:  vom 15. Juli bis 15. August 15 Psg.

III.
Ferner werden folgende Erzeuger-Höchstpreise für Frühobst

festgesetzt:
a , Erdbeeren:  In der ersten -Wache nach dem Erscheinen

der FreilandrErdbeeren aus dem Markte 80 Psg. ( t . Wahl),
10 Psg. (2. Wahl); „ ,,

in der zweiten Woche 60 Pfg. ( l . Wahl), 30 Ptg . (2.

später 50 Pfg. (1. Wahl, 25 Pfg. 2. Wahl),
b) Walderdbeeren:  80 Psg.
x) Johannisbeeren:  weiße und rote 25 P ' g-, schwarze
' 33 Pfg.
d) Stachelbeeren:  25 Psg.
e>S n ß ki r s che n : In der ersten und zweiten Woche nach

dem Erscheinen auf dem Markte 35 Pfg., später -2 Pfg
si Sauerkirschen:  beste War« (zum Einmacheitt 35 Psg ,

unsortiert 30 Psg.

Bemerkungen:
1. Wenn über den Zeitpunkt des Erscheinens einer Ware

aus dem Markte Streitigkeiten entstehen, so setzt die Bezirks-
stelle für Gemüse und Obst den Zeitpunkt fest.

2 Es luird nochmals daraus aufmerksam gemacht, dag
die festgesetzten Preise Erzeuger-Höchstpreise sind. Die Groß¬
handels- und Kleinhandels-Höchstpreise werden vom zustän¬
digen Kommunalverband festgesetzt. Verkäufe, die der Er¬
ze',^ or direkt an den Verbraucher bornimmt, unterliegen dem
KlcinhaWels-Höchstpreise. „ . .

3 Tie festgesetzten Preise gelten für alle rm RePerungs-
bezirk Wiesbaden erzeugten Waren ; maßgebend ist, vb das
Grundstück des Erzeugers im Bezirk liegt. Von außerhalb
eiogefühtte Waren werden auf Grund der Verordnung des
Herrn Reichskanzlers vom 3. April 1917 (R -G.-Bl . 307,
ans Basis der im Erzeuger-Bezirk geltenden Erzeuger-Höchst¬
preise verkauft.

Wiesbaden,  den 19. Mai 1917
«ezirksftelle für Gemüse und Obst für den

Regier nnasbezirk Wiesbaden . .
Der Vorsitzende: D r v e g e , Geheimer Regieruugsrut.

Bekanntmachung
über Höchstpreise sür Obst.

Auf Grund des 8 4 der Verordnung über Gemme,
Obst und Südfrüchte vom 3. April 1917 (Rclchs -Gesetzb».
S . 307) lvird bestimmt:

8 1.
Der Preis sür die folgenden Obstsvrlen darf bcfnt Ver¬

kauf durch den Erzeuger die nachstehende» Sätze je Pfund
nicht überschreiten:

Erdbeeren , 1. Wahl
Erdbeeren , 2. Wabl
Walderdbeeren
Johannisbeeren , weiße und rote
Johannisbeeren , schlvarze
Stachelbeeren , reif und unreif
Himbeeren
Blaubeeren
Preißelbeeren
Saure Kirschen

. Süße Kirschen, weich«
Süße Kirschen, große, harte
Schattenmvrellen
Glaskirschen
Reineclauden , große grüne
Pflaumen
Mimbellen

0.55 Btk.
0,30 Mk.
1,00 Mk.
0,30 Mk.
0,40 Bik.
0,30 Mk.
0,50 Aik.
0,25 Mk.
0,35 Mk.
0,20 Mk.
0,25 Mk.
0,35 MO
0.40 Mk.
0,46 M k.
0,30 Mk.
0,25 Mk'.
0,40 Mk.
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Tie bei tu-u Banbeg -, SßtotxinsiM*  rill » SSestvtGftellen für
&emßfe  und Obst gebildl-teu Prekskomintssionen können für
ihr Wirtschaftsgebiet einen andern Erzeugerhöchstpreiö be¬
stimmen, der die vorstehend festgesetzten Preise nicht um
mehr als 10 Prozent überschreiten oder dahinter zurück-
bleiben, sowie bei Erdbeeren , Stachelbeeren und Kirschen
für die ersten .14 Tage nach ihrem Erscheinen auf dem Markte
bis zu 50 Prozent überschreiten darf.

Weitergehende Abweichungen bedürfen einer ausdrück¬
lichen Genehmigung der Reichsstelle für Gemüse und Obst,
Derwaltungsabteilung . '

5 3.
Diese Verordnung tritt mit dein Tage der Brrknndung

in Kraft.
Berlin,  den 3. Juni 1917.

Die Reichsstelle für Gemüse und Obst,
Berwaltungsabteilung.

Der Borfitzende: von Tilly.

Bekarmlmachmist
Die Preiskommission für Gemüse und Obst für den Re¬

gierungsbezirk Wiesbaden hat in ihrer heutigen Sitzung be¬
schlossen:

ftür die Erdbeeren gelten die in der Bekanntmachung
vom 19 Awi festgesetzten Preise für die 1. Woche bis zum
10 Juni einschließlich; die für die 2. Woche festgesetzten
Preise gelten bis zum 17. Juni einschließlich.

II
Da die Kirschenernte sich weniger günstig entwickelt hat,

als es bei der Bekanntmachung vom 19. Mai vorauszu-
fehen war, ist es notwendig geworden, die Erzeuger-Höchst¬
preise für Süßkirschen  zu erhöhen und ZwaB betragen
die Preise

a) bis zum 15. Juni er. einschl. 38 Psg- für das Pfund,
bl nach dem 15. er.

für Süßkirschen 1. Wahl 35 Pfg. für das Pfund,
für Süßkirschen 2. Wahl 25 Pfg. für das Pfund.
Als Süßkirschen 1. Wahl darf nur großfrüchtige tadellose

Ware geliefert werden. In Zweifelsfällen entscheidet in
solchen Gemeinden, in denen eine Marktverwactung vor¬
handen ist, diese, sonst ist die Entscheidung von der zuständigen
Ortspolizeibehörde durch Sachverständige treffen zu lassen.

III.
Es werden ferner folgende Erzeuger-Höchstpreise fest¬

gesetzt:
1 Himbeeren:

a) Daselware (Gartenhimbeeren in sorgfältiger Korbpackung
bis zu 8 Pfund) 60 Pfg. f. d. Pfd

b) sonstige Himbeeren (Preßware) 45 Pfg. i. d. Pfd
2. Heidelbeeren (Blaubeeren ) 27 Psg, . d. Pfd
3. Preiselbeeren  35 Pfg. i. d. Pfd
4 Reineclauden (gr ., grüne) 30Pfg . f. d/Pfd
5 Mirabellen 40 Psg. s. d. Pfd

Auf die am Schlüsse der Bekanntmachung vom 19. Mai
1917 abgedrucktenBestimmungen wird wiederholt verwiesen.

Frankfurt a. M., den 6. Juni 1917.
Bezirksstelle für Gemüse und Obst für den

Regierungsbezirk Wiesbaden.
Der Vorsitzende: Droege,  Geheimer Regicrungsrat.

Bkk-ri mmachunq.
Es wird von verschiedenen Seiten darauf hingewiesen,

daß die Raupenplage an den Obstbäumen an vielen Orten im
Bereiche des Kriegswirtschastsamts überhand nimmt und da¬
durch die diesjährige Ernte gefährdet ist. In der Haupt¬
sache handelt es sich Wohl um die Larve des Frostnacht¬
spanners (Cheimatopia brumata ), ivelche bekanntlich durch
das Anbringen der Klebgürtel im Lause des Herbstes er¬
folgreich bekämpft wird . Da jedoch diese Maßnahme für die
diesjährige Ernte nicht mehr in Betracht kommt, so wird
für die jetzige Zeit die Bekämpfung durch Uraniagrün emp¬
fohlen. Man verwendet auf 100 Liter Wasser 60 Gramm
Uraniagrün und bestäubt mit dieser Lösung die Blätter
der Obstbäume (Kernobst). Vorteilhaft wendet man Urania-
grün in Verbindung mit einer 1».'o Kupferkalkbrühe an . Da
jedoch Kupfervitriol für diesen Zweck nicht zur Verfügung
steht, so kann man auch eine leichte Kalkmilchlösung an¬
wenden, um die Flüssigkeit an den Bäumen besser feststellen
zu können.

Als Bezugsquellen kommen in Frage:
Chemische Fabrik , Schweinfurt a . M .,
Chemische Fabrik Dr . Nördlinger , Flörsheim a . M .,
Otto Hinsberg , Nackenheim,
Fabrik Georg Issel , Horchheim b. Worms.

Für den kommenden Herbst loäre die allgemeine Be¬
kämpfung des Frostliachtspanners fiir die nächstjährige Ernte
von größter Wichtigkeit, insbesondere, da für diese Arbeit
die Schuljugend gut verwendet werden könnte.

Kriegstvirtfchaflsamt Frankfurt a. M.

l . Nr . 235/16. Cassel, den 8. Jnnr 1917.
Bekanntmachung.

In den Haushaltsplan für das Jahr 1917 unserer An¬
stalt sind 50 000 Mark eingestellt worden für .Heilverfahren
zu Gunsten jugendlicher, noch nicht versichernngspslkchtiger
Personen aus Kreisen der versichcrungspflichtigen Bevölke¬
rung . Es sind dadurch Mittel bereit gestellt worden zur Be¬
willigung von Heilverfahren für schulentlassene, also dem
versicherungspslichtigen Alter nahe stehende Kinder , oei
denen durch entsprechende Fürsorge einer sonst zu befürchten¬
den frühzeitigen Erwerbsunfähigkeit vorgebeugt werden kann.

Wir ersuchen, in dort bekannt werdenden und geeignet
erscheinenden Fällen die Eltern oder gesetzlichen Vertreter
hierauf hinzuweisen.

Der Borstand
der Landesversicherungsanstalt

Heffen-Naffau.
. Frhr. v. Niedesel, Landeshauptmann.

*
V. A. 391. Diez,  den 20. Junr 1917.
An die Magistrate der Städte Diez, Bad Ems,
Naffau und die Herren Bürgermeister der Land¬

gemeinden.
Abdruck zur Kenntnis und geeigneten Verwertung.

Das Berficherungsamt
Der Vorsitzende

I . D.r
Zimmermann.

I. 4558. Diez,  den 20. Zun: 1917.
Bekanntmachung.

Herr Pfarrer Kopfcrmann ans Caub ist zum ersten
Pfarrer der evangelischen Kirchengemeinde Bad Ems er¬
nannt und als Anfang seines Pfarrdrenstes oaselbst der
1. August 1917 bestimmt worden.

Der Königl . Landrat.
I . B. :

Zimmermann.

Nichtamtlicher Teil
Kriegs -Chronik.

2 Juni . Bei Allemant wird eine französische Stellung er¬
stürmt , 3 Offiziere, 178 Mann gefangen, zahlreiche Ma¬
schinengewehre und Minenwerfer erbeutet.

3. Juni . Verschiedene Angriffe der Engländer bei Loos und
Lens abgewiesen. — Die Gegner verlieren in Lustkämpsen
und durch Abwehrfeuer 10 Flugzeuge. — Rumänische Vor-'
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an t>ev maftrtiun'iictycn§ -coüt V>\-xlv\\tvv:lrt| ^ dv.-Uvtt.
— J,n San Marco »Gelände erleiden bie ^ talttner eine
schwere Schlappe : sie verlieren 10 Ossiziere und 500 Mann,
die von den Orsterreichern gefangengenommen werden.

4. Juni . Heftiger Artilleriekampf im Wytschaete-Bogen.
Englische Vorstöße bei Hulluch, Lens, Monchy und Cherish
abgewiesen. — Bei deutschen Erkündungsvorstöhen am
Winterberg (bei Craonne ) und nordwestlich von Braye
werden über 250 Franzosen gefangen und 30 Maschinen¬
gewehre erbeutet . Französische Angriffe am Poehlberg in
der Champagne abgewiesen.

5. Juni . Die Artillerieschlacht im Wytschaete-Bogen halt an.
Vvrstoßende englische Abteilungen werden zurückgewiesen,
ebenso nahe der Küste und zwischen La Bassee-Kanal und
bcc ©tixtfic Sctyctume—ßettttbrett. S3ci 33rctty6 fcfycitctn
zwei starke französische Nachtangriffe unter schweren Ver¬
lusten. — 12 feindliche Flugzeuge und 1 Fesselballon ab-

6. Jui ^ Am Jsonzo werden die Italiener durch kraftvollen
österreichischen Angriff aus ihren Stellungen südlich Mon-
falcone geworfen. 171 Offiziere, 6500 Mann bleiben als
Gefangene in österreichischer Hand. — Em englischer Flot-
tenangriff auf Ostende mißglückt. Dre englischen Momtore
erhalten mehrere Treffen aus deutschen Kustenbatterren
und müssen sich zurückziehen. Ein deutsches Torpedoboot
von überlegenen englischen Kräften versenkt. — Fortdauer
der Artillerieschlacht im Wytschaete-Bogen. Englische, An¬
griffe an der Scarpe und ftanzösische bei Braye scheitern
verlustreich. - Ein deutsches Luftgeschwader greift erfolg¬
reich militärische Anlagen von Sheerneß (Themsemundung)
an . In Lvftkämpfen längs der Westfront büßen unsere
Gegner 11' Flugzeuge ein.

7 Juni . In Flandern ist eine große Schlacht entbrannt.
Starke englische Teilangrisfe bei Hulluch, Loos, Lievrn und
Roeux scheitern. - Französische Stellungen am Chemin-
des Dames in fast 2 Kilometer Ausdehnung erstürmt.
14 Offiziere. 543 Mann gefangen. — Die Oesterreicher er¬
weitern ihren Sieg bei Jamiano durch Erstürmung einer
Höhe. Italienische Gegenangriffe brechen unter ungeheuren
Verlusten zusammen. Dre Äefangenenzahl ste.gl auf Jl  000
Mann seit dem 12. Mai.

8 Juni Fortdauer der Schlacht in Flandern . Angriffe der
Engländer südöstlich von Ypern abgcwiesen Erfolge der
Deutschen auf dem Südftugel des Schlachtsewes. lieber
Wytschaete und Messines dringen Engländer zunächst doch
werden aber durch Gegenangriff auf Messrnes zunlckge-
worfen, weiter nördlich durch frische Reserven au,gehalten.
— In den Vogesen und im Sundgan werden französisch?
Abteilungen zurückgeworsen. 15 feindliche Flugzeuge an
der Westfront vernichtet.

9 Juni . Infolge der starken Verluste, die ihre zehn An¬
griffsdivisionen erlitten hatten , eröffneten die Engländer
erst nach längerer Pause neue Angriffe aus beiden Ufern
des Kanals Ypern —Commes und in der Douve-Niederung
Ihre Anstrengungen waren vergeblich. Vom La .Bache-
Kanal bis zum Senseebach gesteigerte Kampftatrglert.
Nächtliche Vorstöße bei Vernrelles , Loos uno Crvlsules zu¬
rückgeschlagen. Südwestlich von Lens heftige Kampfe. Der
Feind wird im Gegenstoß zurückgeworfen. — Französische
Sturmtrupps am Chemin-des-Dames abgewrmen.

10 Juni . Bei Ypern wurden englische Vvrstoye zuruck-
aewieien — Deutsche Stoßtrupps machen rn französischen
ISS » eine Äbllchl 3 «W »j» ®efan#™«n Der
Gegner verlor in Flandern lO Flugzeuge. An de.

tm L Basfee—B«thune. Bermelle » und .Hulluch scheitern.
- Westlich von Cernh gelingt ein deutscher Vors ^ ln dw
französischen Gräben . - Erfolgreiche bulgarische Vor-
postLngesechte<nn Warbar unb tlm

Rovdnstr d«s Svnchez -Bach «d werden vn ^ratz
genstost zurüctgewvrfen. — Der Vwrverdanv rrzwingt vre
Abdankung König Konstantins von Griechenrand sowie
de>r Verzicht des Thronfolgers Kronprinzen Georg. Prinz
Alexander wird König. , .

14. Juni . In Flandern kleine Vorfeldkampse südlich der
Douve : bei Vauxaillon ein französischer Angriff abge¬
wiesen. — Deutsche Großflugzeuge greisen Docks, Werften,
Bahnanlagen , Magazine und Speicher der Festung London
mit bester Wirkung an und kehren sämtlich unversehrt zu¬
rück. Ein englisches Flugzeug abgeschossen und brennend m
die Themse gestürzt. „

15 Juni . In Flandern setzen nach starkem Trommelfeuer
die englischen Massenangrisfe auf der ganzen Front wieder
ein, ebenso machen die Engländer einen Vorstoß bei
Monchy, der aber im Gegenstoß zurückgeworfen wird , eben-
so wie ein Angriff östlich von Loos. — An der französischen
Front gelungene Vorstöße deutscher Stoßtrupps.

Reichskriegsblatt.
WTB Berlin , 19. Juni . fAmtlick) Ter außerordent¬

liche Umfang der aus Anlaß des Krieges entstandenen ge,etz-
kcücrischen Tätigkeit im Reiche wie in den Bundesstaaten

. wwie die große Mannigfaltigkeit des Kriegsverordnnngsrechrs
laben auf zahlreichen Seiten , ebenso bei Behörden wie in yn-
terestentenkreifen, und zwar sowohl der Erzeuger wie auch
tcr Ländler und Verbraucher immer lebhafter oen Wunsch
nach einem zentralen Organ laut werden lassen, das die
Möglichkeit gewähren soll, sich übersichtlich und rasch über die
krieasrechtlichen, besonders die kriegswirtschaftlichenBestim¬
mungen zu unterrichten. — Die Reichsleitung hat die Be¬
rechtigung dieses Wunsches nicht verkannt und das Reichsamt
des Innern hat deshalb mit Unterstützung der ftentra .behorden
des Reiches und aller Bundesstaaten in dem . Reichskriegolatt",
des'en erstes Heft 1 bis 4 soeben veröffentlicht ist, eine fort¬
laufende Sammlung der kriegsrechtlichenBestimmungen ge-
lckaffei' Das „Reichskriegsblatt", das monatlich zweimal
erscheint, enthält die seit dem 1. April erlassenen trregs-
rechtlichen Vorschriften des Reichs und der Bundesstaaten
einschließlich der Ausführungsbestimmungen. Das Blatt ,st
dnrck. die Verlagsbuchhandlung Reirnar Hobbina. BwUn SW.
61, zum Preise von halbjährlich 6 Mark zu beziehen.

Deutschland.
Wie verlautet , sollen zurzeit über ein K a p i t a l a b -

findungsgesetz für kriegsversorgungsberech-
tiate Offiziere  bei den zuständigen Stellen Erwägun¬
gen schweben. Die Regierung war bekanntlich bei der Ver-
abschiedung des Kapitalabfindungsgesetzes im Reichstage
durch einen Beschluß ersucht worden, sobald als möglich
das Gesetz, dessen Wirkungen sich gegenwärtig , nur aus
Personen erstrecken, die aus Anlaß des gegenwärtigen Krre-

s auf Grund des Mannschastsversorgungsgesetzes oder,oes
" ' gengesetzes Anspruch anskilitärhinterbliebenengesetzes Anspruch an, Kriegsvcrsor-

gung haben, auch aus Offiziere ausdehnen.
Das neue Luftverkehrsgesetz  ist jetzt im Bun¬

desrat so weit sertiggestellt, daß es, wi- in München be-
stimmt verlautet , einen Hauptgegenstand schon der nachs.en
Bundesratssitzungen bilden wird . Tie Vertreter Süddeutsch-
lands , besonders Bayerns , dürsten von vornherein gegen¬
über den Plänen des Privatkapitals die Notwcndlgkeft
der Verstaatlichung des Luftverkehrs »der mindestens dl?
Bildung eines gemischt-wirtschaftlichen Unternehmens u«>
die Wahrung der bundesstaatlichen Interessen bei ömee
solchen, irgendwie gearteten Verstaatlichungoetonmr .^ ^ er
technische Plan beruht auf einer Denkschrift der
nationalen Luftverkehrs-Aktiengesellschaft.

Im Verlaufe der Besprechungen über die mecklen-
- - ;■ .- . w | nnr  o t rcf»e Verfassungs reform  hielt Geheimer me-

12. Juni . Englische Kavallerie ber Me„tnes fast völlig af - I 8 > - Dröfcher einen längeren Vortrag über das
gerieben. Eine Reihe englscher Erkundungevors ! . Aufträge der Schweriner Regierirng vom Statistischen
v ... . . . nenen  d .e von uns | nn,Auftrage ^ er ^ ctncr  berufs¬

ständischen Verfassung. Nach der Frage des abgcstusten
und des beschränkten Wahlrechts und des Ein - und Zwn-
kammersystems wurde die Frage der Union zwischen beid.n
Großherzogtümem behandelt.

?L - Fün französische Gegenangriffe gegend.e von uns
am 10. Juni besetzten Gräben bei Cernh mißlingen unter
schwersten Verlusten . — Im Osten nimmt an mehreren
Punkten der Front dre Gefechtstatigkeit zu.^ - Im Mai
büßten unsere Feinde 285 Flugzeuge und 2o riesselba.lone,
tvir 79 Flugzeuge und 9 Fesselballone ein.

--



Ocfiutttt unn inut bvn - - - -
;• bei  VH , firlhin in uieleit ( Viffenbeit niiifl mein

recht 'iicbcilkn will in Tcutfrlitanb Wie in niiDern Mein-
banfcbkten . Tnrunt Wirb in Den lebten  Jayren , suntal
während bcc  Mtkflei ), bie  Frage des zwccknräftrgrn und
lohnenden Ersatzes häufig erörtert , gerade auch von Fach¬
leuten, und sind andererseits da und dort bereits — mit
outem Erfolg *- mannigsache Umwandlungen ins Werk ge¬
setzt worden. Im „Landwirtschaftlr'chen Karender für Elsaß-
Lothringen auf das Jahr 1917" inacht Oekonomrerat Män¬
ner, Straßburg , sehr bemerkenswerte Ausführungen zu
diesem Gegenstand. Er geht von der Tatsache aus , daß nach
den Durchschnittsergebnlssen der letzten vier Jahrzehnte on>
elsaß-lothringischen Winzer mit Verlust gearbeitet , bezw. den
zu erwartenden Arbeitslohn für sich und ihre Familie ganz
oder teillveise eingebüßt haben. Weiter , daß von 1902—1915
die Rebjläck. Elsaß-Lothringens um fast ein Viertel zu-
rückgegangen ist. Ohne deshälb an der Zukunft des Wern-
baues im allgemeinen zu verzweifeln, tritt der Verfasser
dock dafür ein, daß zuin mindesten den vielen überalterten
Weinbergen unbedingt der Krieg erklärt werden müsse, die
alljährlich wieder Akbeit und Geld kosten, ohne einen ent-
spreck-endcn Gegenwert einzubringen . In vielen Füllen möge
die Zuführung zum Acker-, Wiesen- oder Feldgemüsebau
vorteilhafter sein, in erster Linie weist aber der Verfasser
aui den Obstbau hin . Im Blick auf die ständige Zunahme des
Obstverbrnucks, die gewaltige, steigende Obstenisuhr aus dem
Auslande (Friedenszeit ), die gerade im Kriege so sehr her-
vorgetretene hohe Bedeutung des Obstes als Volksnahrungs-
mit'tel und die erfreulichen Erträgnisse , die die Obstzüchter
tatsächlich mehr und mehr verzeichnen können, empfiehlt
Oekvnomierat W. sehr diese anderweitige Nutzung der ehe¬
maligen Weinberge für die dies- „in der Regel die denkbar
günstigsten Voraussetzungen bieten". Dazu komme,daß Obst-
pflanznnaen soivvhl bezüglich Betriebskapital , wie Nah-
r>mgsbe>arf wie Arbeitsaufwand geringere Anspruch: stellen
als die Reben. Wichtig ist vor allem die passende Sorten¬
wahl . Durch Ilntcrkulturen kann die Einträglichkeit noch
erhöht werden. Kurz, die zum Weinbau nicht mehr ge¬
eigneten Gelände „müssen ungesäumt neuem Erwerbe d east-
bar gemacht itwrtrn . und hierzu ist der Obstbau meist ein
geeignetes, in vielen Fällen sogar das weitaus geeignetste
Mittel . Die Angeleoenheit ist auch für unser Labntal
von gro' em Irl re se Zahl ritz l e en  die früheren W in¬
berge jetzt als Oedland da ; in ihrer Verwahrlosung wahrlich
kein erfreulicher Anblick in dem sonst so schönen Lande.
Vielleicht treten berufene Männer der Wi d-rbepflanzung der
Hänge in der von Oekvnomierat Wanner angegebenen Rich¬
tung nahe.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Das Dörren von Obst! Die reiche diesjährige Objt-

blüte läßt eine gute Ernte erhoffen, und schon suchen die
Konserven- und Marmeladen -Fabriken möglichst große Obst¬
mengen an sich zu ziehen. Es fer deshalb darauf hi,ige¬
ln lesen. daß der beste und billigste Weg zur Konservierung
des Obstes das Dörren ist. Der das Obst verteuernde und
gefähtdende Tmnsport zu den Marmeladefabriken kommt
hierbei in Wegfall, die Verarbeitung des Obstes ist denkbar
einfach und billig . Das Dörren vollzieht sich am besten
auf oder in Backöfen, auf Herdplatten , ja sogar bei gutem
Wetter in der Luft. Im Vergleich zum Ernkochen bietet
es sehr erhebliche Vorteile , da es weder Einmachgläser, also
auch keine Gummiringe . noch Zucker erfordert . Seine Ver¬
wendungsmöglichkeit ist aber die gleiche. Es sollte daher
jeder, der hierzu in der Lage ist, bei Zeiten darauf bedacht
sein, sick durch Dörren von Obst eine abwechslungsreiche und
schmackhafte Kost für den Winter zu sichern.

Kriegs- «nv « olkswirtschaftltche*
Ersparnis an Putztüchern.  Die liebe alte Ge¬

wohnheit läßt heute in der Wirtschaft noch vieles geschehen,
was sich mit der Knappheit an Materialien nicht verein¬
baren läßt . Ein Kapitel ständiger Sorge sind in jedem
Haushalte die Putztücher, trotzdem doch in deii meisten
Fällen Zeitungspapier als Putzmittel die nämlichen Dienste
zu leisten pflegt. Zum Putzen der Fenster zum Beispiel ist
zusammengeballtes Zeitungspapier , das man vorher inZau

neu Spiegelscheibe,, gereinigt werden. Messinggegestände
aller Art behalten ihren Glanz bedeutend läng»-, wenn man
sie mit Zeitungspapier säubert . Der noch warme Herd
erkält , wenn er mit angeseuchtetem Papier abgewaschen
wird , ein völlig sauberes Aussehen. Zinkgefäße, Spültische
usw. bekommen einen sehr schönen Glanz , wenn man sie mit
Zeitnngspapier abreibt . Auch Messer und Gabeln sind nach
den. Putzen mit Zeitungspapier zu reinigen . Heutzutage
hat man eben die Pflicht , auch tu den kleinsten Dingen des
täalichen Lebens zu sparen, >ov sich die Möglichkeit dazu
bietet. — Die angegebenen Rezepte sind gewiß gut . Aber bei
dem jetzigen Mangel an Zritungspapter , werden unsere
Hausfragen sagen, ist das Mittel schwer anwendbar.

Hilfskräfte für die diesjährige Ernte.
Leider hat sich für die diesjährige Ernte keine verstärkte

Zuweisung von Kriegsgefangenen oder umfangreichere Be¬
urlaubung von Landwirten ermöglichen lassen.

Es ist deshalb den ländlichen Betrreben zu empfehlen,
sich mit dieser durch die allgemeinen Verhältnisse bedingten
unabänderlichen Tatsache abzufinden und rechtzeitig ihre»
Arbeitsplan aus andere Hilfskräfte einzustellen.

Für solche Hilfskräfte kommen nur noch d,e Jung¬
mannen und die städtischen Arbeiterinnen in Frage.

Es muß zugegeben werden, daß diese beiden Arten von
Hilfskräften der Landwirtschaft keinen vollen Ersatz für die
fehlenden Arbeiter bieten können — ihre Besorgung, ihre
Unterbringung , Beköstigung usw. sind auch dreifach mit
großen Schwierigkeiten verbunden —, die Notlvendigkeit
zwingt aber , sie dort zur Arbeit heranzuziehcn, wo die vor¬
handenen Arbeitskräfte nicht ausreichen.

Auf dresc Sachlage nachdrücklichst hlnzuwcisen und die
Bestrebungen auf Unterbringung von Jungmannen und
städtischen weiblichen Arbeitskräften zu fördern , ist sin In¬
teresse unserer kommet,den Ernte.

Die gesamte Durchführung der erforderlichen organisa-
tvriscken ' Maßnahmen liegt in den Händen der einzelnen
Kriegswirtschaftsämter , die Landwirtschaftskammern arbei¬
ten mit diesen Hand in Hand.

Anzeigen.

FT Aufgebot.
Der Lokomotivführer Philipp Backhaus in Frankfurt

a. M ., vertreten durch den Rechtsanwalt Justizrat Tr.
Oelsncr in Frankfurt a. M„ hat beantragt , den verschollenen
Karl Philipp Backhaus,  zuletzt wohnhaft in Katzen¬
elnbogen, für tot zu erklären.

Ter bezeichnete Verschollene wird ausgefordert , sich spä¬
testens in dem auf den 2 8. Juni 1917 . vormittags
10 Uhr  vor dem UnterzeichnetenGerich. anbcraumlen Auf-
aebvtstermine zu melden, widrigenfalls die Todeserklärung
erfolgen wird.

An alle , welche Auskunft über Leben oder Tod des Ver¬
schollenen zu erteilen vermögen, ergeht die Aufforderung,
spätestens im Anfgebotstermine dem Gericht Anzeige zu
machen.

Katzenelnbogen,  den 14. November 1916. ^ ^
Königliche» Amtsgericht.
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